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Halle, Frekag, den 15. Dezember.
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Ein ſchänclliches Urteil.
Seweine Mordbuden werden zu Bagatelſſtrafen von 4 und 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Mildernde Amſtänge

für Angehörige der Mörderzentrale. Apreiz für weitere Mordtaten der nationaliſtiſchen Schwerverbrecher.

Die Schamröte
Die Anklagerede des Staatsanwalts.

r De Berlin, 15. Dezember.dritte rhandlungetag im Harden Prog brachte zu
die große Anklagerede des Se
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die Hand der Geſchworenen gel

Das Schiußwort Hardens.
des Oberſtaatsanwalts, des Vere h beiden Verteidiger erhält

Harden ſelbſt noch das Wort
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HardenProgeß iſte e

ins Geſicht
nur meine Ueberzeugung vertreten. Ss Wnne kein

error aufgerichtet werden, der ſo weit gehe, daß ein Jude in
Deutſchland ſich ſeines Lebens nicht mehr ſicher fühle. Wenn dasGericht in der Tat nur einfache Körperverlegung ſehe
werde es damit nach Hardens Ueberzeugung dem deutſchen Vo e
nach innen und außen ſchaden.

Im Schlußwort ſagte der Angeklagte Weichardt, er habe die Tat

völlig unüberlegt begangen und ſietie f. (1) Der Angeklagte Grenz erklärte, er ſtehe zu ſeiner Tat.
Gegen 1 Uhr nachts wurde dann

das Urteil
gefällt. Es lautet bei G W Veihilfe zur Körperverletzung
anf 4 Jahre 9 Monate Gefängnis, bei Weichardt wegen Beihilfe
zue Körperverletzun n ung mildernder Umſtände aufr 9 Monate Betten Angeklagten werden zweiMonate der t rer

wurde e Einziehun
angerechnet.

des Totſchlägersve Die Angeklagten erklärten, h vri Urteil be
a i wie Suac

zS Die schamnöte ins Geſch.

Halle (Saale), 16. Dezember.Die Schuſbfragen des Oberſtaatsanwalts find von den Berliner

Geſchworenen verneint, zwei Mordbuben ſind ſo gut wie frei
geſprochen worden. Das iſt das ungeheuerlichſte Urteil, was in
der letzten Zeit in Deutſchland gefällt worden iſt. Es wird nicht
nur in allen rechtlich denkenden Kreiſen Deutſchlands, ſondern auch
im Ausland Einpörung auslöſen und die Vorſtellung beſtärken,
daß die deutſche Republik der gedeihlichfte Mutterboden für poli
tiſches Banditentum iſt, das deshalb ſo kräftig blüht, weil ſeine
Richter ihm durch ihre Urteile geradezu Freibriefe für weitere
Verbrechen gegen die Träger des republikaniſchen s aus
ſtellen.

Harden iſt nicht unſer Mann. Das ſei ausdrücklich betont. Aber
das Urteil, das über ſeine beiden Attentäter gefällt wurde, iſt eine
Angelegenheit des geſamten deutſchen Volkes. Wir können uns
vorſtellen, daß die dentſchnationale Preſſe mit der „Verurteilung“
ihrer Lieblinge ebenſo zufrieden iſt, wie ſie mit dem letzten Spruch
des Staatsgerichtshofs unzufrieden war. Denn deutſchnationale
Mörder dürfen natürlich nicht beſtraft werden, da ſie ja fonſt in h
den Verdacht kommen könnten, gemeine Buben zu ſein, die nicht
wert ſind, daß die Erde ſie trägt. Aber alles, was nicht dem
deutſchnational deutſchvölkiſchen Klüngel von Volksfeinden an
gehört, wird mit uns leidenſchaftlich über das empört ſein, was in
der vergangenen Nacht in einem Berliner Schwurgericht paſſiert
iſt. Wir kennen die Zuſammenſetzung der Geſchworenenbank nicht
und können uns deshalb nur an die Tatſachen halten, die vom
Standpunkte des Rechts und der Gerechtigkeit geradezu erſchütternd
ſind. Die Rechtſprechung war neben der Reichswehrfrage immer
das dunkelſte Kapitel in der deutſchen Republik. Nun werden gar
Mörder, die in vollem
wandfreies Material dergeſprochen und lediglich zu einer geringfügigen rn

wegen „Beihilfe zur Körperverletzung“ verurteilt. Der Staats
anwalt hatte das einzig Richtige getan und auf gemeinſchaft
lichen Mordverſuch plädiert. Die Geſchworenen aber ver
neinten dieſe Schuldfrage und ſtellten ſich damit auf den ungeheuer
lichen Boden der Rechtsbeugung. Man ſtelle ſich einmal vor, ein
Arbeiter hätte einen ähnlichen Ueberfall aus ähnlichen Motiven
unternommen und ebe nur aus Zufall ſeinem Opfer nicht
das Lebenslicht ausgeblaſen! Kein vernünftiger Menſch würde
auf den Gedanken kommen, daß dieſer Arbeiter nicht zu ſchwerer
Zuchthausſtrafe unter gleichgeitiger Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte für dieſelbe Zeit zu verurteilen ſei. Nationale
Mordbuben aber werden mit anderem Maße gemeſſen. Mit
glieder und, Beauftragte einer Mörde genießen den Schutz
deutſcher Rechtſprechung, die das An der Republik mit Füßen
tritt und dem Auslande fortgeſetzt den Gedanken neu beibringt, den
daß es eine Schicht von nationaliſtiſchen Panditen in Deutſchland
gibt, die nahezu jedes Verbrechen gegen die Republik ungeſtraft
ausführen kann. Wir werden auf die Stimmen des Auslands nichtlange warten brauchen und ne davon überzeugen
können, daß unſere Achtung e enzen im umgekehrken

zu Verhältnis zu der Größe unſeres Wunſches ſteht, einen hervorragenden Platz im Kreiſe ger r einzunehmen.

Das Urteil im gegen die Ziviliitſchenhieb gegen

und eine r Mörderh e e

ihre Verbrechen gegen Barzahlung und mildernde Umſtände
weiterzutreibenDie Scham röte muß jedem republikantſchen Deutſchen ohne

Unterſchied der Partei bei dem zerſchmetternden Bewußtſein ins
Geſicht ſteigen, daß wir zwar täglich von unſeren Ententegegnern
mit Poſaunenſtimme Recht und Gerechtigkeit fordern, im Jnnern
aber einer Rechtſprechung unterworfen ſind, die „das Reich
des Rechts und der Wahrhaftigkeit, gegründet
auf Gleichheit alles deſſen, was Menſchen-
antlitz trägt“, in nebelhafte Ferne rückt.

Freie Wirtſchai.
oder Gemein wirtſchaft.

Zur Wohnungsfrag
I. s

Das Reichskabinett hat vor wen gen Tazen ein
neues Wohnabgabe Geſetz verabſchiedet. 2 n
liche Preſſe nimmt dieſe r iedu
eines a u be Bee e tmehre kel unſeres Berliner le
Mitarbeiters zur Klärung dieſer e ne
werdenden Materie folgen. Rad d.Von allen am Weltkrieg beteiligten Staaten iſt keiner on

der Wohnungsnot bedrückt wie Deutſchland. Selbſt in Frankreich,
wo weite Gebiete zerſtört wurden, ſteht nicht das gange Volk fo
unter dem Druck der Wohnungsnot wie in Deutſchland. Jn
keinem anderen Lande waren vor dem die Wohnun. en ſo

wo wie bei e u rn n d nicht leer Bevölkerungsvermehrung ritt gehalten er Miet
kaſernenbau hat eine Raumausnützung gebracht, bei der es nur
n wer iſt, in Zeiten der Not die Leute noch etwas dichter
zu rängen als vorher. Die militäriſche Dienſtpflicht,ie Wiriſdaftucen Verhältniſſe der Beamten und Angeſtellten

verhinderten weite Kreiſe am frühzeitigen Heiraten, und als nachdem Kriege die Sarenen fielen, ſetzte eine wahre n
ein, ſo S wir jetzt eine vie ahl von Haushaltuhaben, als vor dem e ren es Krieges wurden ſt
gar keine Wohnungen e r dem Kriezsende konnten
wir nicht einmal ſo vie bauen, als der normale Bevölkerungszuwachs verlangte. Sohn not iſt deshalb nicht
gelindert worden, ha T ich w. ohnungsrationierun
immer mehr verſchärft der Bauſtoffmangeaben den Wohnungs an e es

I gehemmt. Baukriſen
und Wohnu e hatten wir auch ſchon vor dem Kriege; ſie
ſpe eine typiſche Begleiterſcheinung der kapitaliſtiſchen Wirt
chaftsordnung. ren r irgendwo zu viel Wohnungen, ſo
ſanken vielleicht die vor allem aber ſtiegen die An
p der t T be auf Jnſtandhaltung und Ausſtattung
er ng. n ſtellten die Unternehmer das Bauen ſola ein, bis e ſh wieder rentierte. Nahm eine Stadt einen
ſt ſang ſie r die und die Mieten.
2 Mieten ſtiegen für die neuen ngen, ſon
dern auch für alle z eſſehenpen Wohnungen. Die Haus

beſiher machten dann einen n Spekulationsgewinn.
Die in allen kapitaliſtiſchen rn erhärtete und vielfach erwieſene Tatſache, daß vom Privatkapital neue Wohnungen nur
dann erſtellt werden, wenn für die ſchon beſtehenden Häuſer die
Mieten ſo hoch find, daß auch die Neubauten derer müſſen
wir in den r Kämpfen um die der Wohnungs
frage immer vor A haben. Das nan dem Kriege
z Jn allen Ländern waren eſtiegen, undrall mußten die Staaten T n eingreifen,un den Wohnu e zu S Zu in di nt ſtellte
die proviſori Waqh e 500 Millionenfür die Erktg a e e Verfügung, weil bei dem
Stand der Mieten das Baue 5 für Pe ſritate e e unrentabel
war und au chaften nicht in der ne waren,die Geldmittel W hoffte man noch, daß ſich
der Geldwert bald feſtigen n und ſich alles von ſelbſt wieder regeln

würde.
Es wurden Geſe zarrn der Mieter erlaſſen. Die

Mieten durften ohne Zu der Mieteiterhöht werden. Das e
tümern in weitem Maße entzogen.

des 1921 ſetzte ſich die Erkenntnis durch, daßnungsnot keine raſch v u ſei. Tr
ging man daran, die Wohnungsgeſetzgebu 73 c die neue

ieinzuſtellen Jn allen Kreiſen, deren Bl en Sbeſitzerintereſſen getrübt iſt, hat an
nungsmarkt, nicht freigegeben werdenliche Gründe in letzter Linie Ferne waren ar die iti
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die abgab eingeführt
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geſun ſi ch T dieſem e eine hohee W n i Webiger mit ſender

t in unſeren wo

eit.

V nden.2 un es ſt ndig, daß diee t iſt, eingehend et werden,

ldwert n abge

o j Nurder beſitzer fließen, ſtatt für
Hausagrarier gehen ſehr 2

iter,

Arbeiter feindliche Steuerpolitik.
à Reichstag.

Ablehnung der ſozialdemokratiſchen Anträge anf Entlaſſung
der Lohn und Gehartengſerge dere ſtärkere Belaſtung der

eſitzen

r 15. eS h Antrage o zialdemokraten auf
g 500 000 Mk., 780 000 Mk. und 2 400 000 Mk. erhöDas Haus tritt dann in die zweite Leſung der e Prerre zum

Einkommenſteuergeſeg ein.
Aog. Hertz W wer de gje

etattet den en Beſchlber berichtet haben. den amtl Ae e in der eit i 1022 enSteuerertrag von illiarden 18,3 Sinne auf die Lohn
ſues Jm Oktober kamen auf 21,8 Milliarden Steuereingänge

5,7 Milliarden auf die LohnſteuerEin Antrag der Sozialdemokratie will für 1923 einen höheren
Tarif für die höheren und höchſten Einkommen, während die
Srenze, bis zu der nur 10 Prozent erhoben werden, bei einerMillion lebt Ferner ſoll beſtimmt werden, daß 1923 die viertel
jährlichen Vorauszahlungen dem Stand des h
wie er am 15. 1923 etzt iſt, anzupaſſen ſind. Die
von der Lohnſteuner zu m züge ſollen von 200auf 400 Mk. monatlich erhöht die Werbungskoſten von
1000 auf 1350 Mk. pro Mongt. W anugr und Februar
1928 ſollen als h für die letzten Monate 1922 die Abzügeh je 700 Mk. für Mann und henen je 1600 Mk. für un
mündige Kinder und 2100 Mk. für ſten. 88 ſollenS im Tarif r o die höheren und höchſten Einkommen
ftärker belaſtet werde

Ein Kompromißantragides Zentraums, ee n will für das
G auf 400 000 Mk. erhöhen, dieh en bleiben, aber die Stufen der Ein

e ſſen werden. (200 000 Mk., 400 000 Mk.,600 r n r er und 2 000 000 Mk.)
C (Dn.) erklärt unter lebhaften Jwiſchen

Linken, die ad J J x auf aertrümmerung hinaus 7 age ſei eine manghafte an die GeldentwertungAog. Rahwann (Sor.)

Der rafende Sturz der Mark kat eine zunehmende Verelend
en des Volkes herbeigeführt. See vor a

Verel ar iſt unſere Aufgabe. Das erhellt
2 gang deutlich aus d e e ventwurf, den i

es Ein

in of.
Roman von K. v. d. Eider.

I.

„Kommt man hier W nach I Goos, Nachbar
er den men liegt Spätinghof;wohnt ell Meer ch Sie W das eck und dann

man immer die Trift en dann ſind Sie gl da.“
Die beiden Männer, die vier an einem ſchönen Sommer F

ger dem Witzworter Dorfweg trafen und
anredeten, hatte noch in D. Leben geſehen, und würdene wenn u J Minuten ausei ingen,

en e ſich tr Nachbar nannten, ſo
er in ihrem Stande, keine andere Anrede

war nur für höherſtehende Perſonen.
und Plattdeut der war einmeilenweit entfernt wohnte.

Sie war n r r Größe und Ausſehen. Derblondem Haar und Lart und
ternen ins en einen Rock und trotz der Wärme

emdsaärmein und trug über die Schultere Polen wegt rm beſuchen der Alte,
gehn er den Spaten vor in die Erde ſtieß und ſich auf

es „Bein a r ln gpft nichtſie d ſie gut zuwege?“
Was Sie t 4 e n n ba

je ſchmuckſte t e fie's weht

ben Jack t rdte ae ben wir ſieei e r Goos, daß ihre wu er e di S a undgar nichts von ſech ren laff e m Paſtor,

S h e umerea n T Ruahande e
e lun e atag Bio ter be ſche wiede mirdürfte dasww Mitte ein e den Antrag

r 1zahlung glei tet re hhhr ewähren. Seine

n en e e e e9 d 3 F v

v h en.e z eeriertt en Ret et

e e Fe 583 egen dieſe

h ae d je e n aus
aldemokraierung. (Heiterkeit.) Wenn die An g.

r angenommen werden, würden diegu W on Einkommen 170 000 Mk., be
illionen 4 drei Millionen 570 000 Mk., bei fünMillionen 870 000 Mk. nd ba 10 Millionen gar o oö0 Mk. be

tragen.
Wir ſehen uns veranlaßt zu beantragen:

die Erhöhung der

lenar n die l

s t ranüber den jetz r ſers die hz über die Zahlungen der z. t die Zahlun
Er 3 vor dem Abbau Ver en n Wie varne

Der Regierung rufen wir zu: ihr Wille, den Ländern und
Gemeinden zu belfen, iſt nicht von dem S enügenden Ernſte ge

Bee wenn dieſe Pläne der bürgerlichen Pa

der Länder und eie ma e n der
2 a ewöhne v dezu

en, den Tarif in mä r e iehen.r z nbedingte Notw e fie e bänderung des Sberer
iſt nicht bitte dringend, den Regie

Steuerſchuld ſoll insgeſamt rund 135 Dutzend ionen hetragen.(Hört, e t n ieſe e aus e z c zu etwenn ſie heute wir ungefähr nder enTeil deſſen, was mit ihr im re 1921 van re r Die Not des Winters die
können. Häufig zahlen die Se eranl aus reinem
mnus keinen Pfennig. Während die Maſſe

S r mit dem h r derza ie veranlager in der mt h h h a nenen. lIaube nicht etz, in demn ne ein be t edie

r Voentſprechende Geſtaltung erfahren. Es läuft geradegu auf

offenen Betrughinaus wenn die Arbeitgeber die einbehaltenen Steuerſäte du
8 erſt nach einem Vierteljahr an die Finanzämter

Finanzämter müffen darairf ſehen, daß die von den Liund Gehä tern a Steuern auf dem ren
Weg 7 abgeführt w h nd nicht als Betriebskapital in fal

eiben. Auf dem Gebiete re W rdürften die Verhältniſſe nicht beſſer liegen. Wenn nicht der feſte
Wille zur Tat e iſt, e Abhilfe n Weg dann
iſt zu 5 eines ſchönen c die gange Loin die Se et e emrafgen
abgeben.e ge e r ſie ſehen müſſen,

Aer hee e letzten r ntlaſtungen nur für die
Beſivenden n nene Laſten nur für die Beſitzloſen gebracht haben.

(Lebh. Sehr wahr! links.) Meine Fraktion glaubt, bei dem Ein
etz aus inneren und e Gründen ein Ent

d e

die anderen

gur Staatgsfeindlichkeit ergehen

(Sehr ri d. Sog.) Jeder Blick in die Steuereingänge tezeigt, re Maſſe der Lohn und Gehaltsempfänger heute die in

S [C[[„— J

len im demy-

Ruhe alle

Bürgerlichen nicht gehindert, für die S neue ſteuerliche Vor
in Deutſchland e n ſiede ſein. Das Prole

Helfferich zweinen perſönlichen Angriff des Abgfeſt, e e t für ne

e das e e lied von e in
ehalts-

der neuen

er

t. Lohne undt weſeer erwelen Errungenſ
bürgerli Regi die ierne ger u lage ner tra die Regierne verſprochen daß bei der

as Gegenteit iſt eingetroffen Dieren ſich n die h der Lohnſteuer einge
mit ihrer Stimme e damals angenommen worden.W jetzt un rei Stellungnahme nachprüfen, wenn die e
77 änger dte teuerlaft der Beſitzenden mittr ſollen.Sie unſere Anträge nicht annehmen, wird ſich 7 l wie

des J nur noch verſtärken. (Lebh. B hAbg. Dr. Fiſcher (Dem.): Es iſt t wahr, daß wir nurtapitaliſtiſche Intereſſen vertreten; unſer Kompromißantrag ſchont

gerade die Einkommen. (Und die niederen? D. Red.)
Nach einer n grgern des Abg. Hertz (Soz.) wird dien eieeee en Die Anlräge der Kommuniſten auf gänz-

liche Beſeitigung der Lohnſteuer und Schaffung eines anderenTarife werden r ebenſo der von den Sogialdemo
kraten beantr arif für 1928. Es bleibt bei den Äusſchuß-
e e ehnt werden auch alle anderen Anträge zu den

es Tarifs für 1922. Gegen die ſogzialdemokrati-n wird der Kompromißantrag der bürgerlichen Par

W An genommen. Der Reſt findet in der Ausſchußfaſſung An

x man ſelbſt hergehen und ſehen, was Kram iſt. Sie i
die beiden Jungens von ihrer Schweſter zu ſich nehmen.

ſtunds find ſie bei mir; wir wohnten nämlich Haus an Haus mit
Anmagret. Aber wir haben es man ſelbſt knapp„Ja, von Rechts wegen müßte Trienlieſchen die Kinder wohl
nehmen, aber ich glaube, ſie iſt nicht gut auf die Sippſchaft von
ihrer wer zu ſprechen. Sie war es ja, die den Alten auf

e e r uege hieWar Nicht
-Ja, der Peter. v n wenn der noch

lebtel! Aber Dre arme e mu 3 mit gegen dieFragen h er geb dte F Jahre werden es gerade.
r de nie natürlich Mamſell allein das Regieren. Peter be

atte Anmagret noch immer mal was geſchickt, was idr zu dft
m, Pieg mal 'n Sack Kartoffeln D. war 'n F Fuder Tr rf oder

mal 'n Seitenſtück Speck vom Ein Das war m i nmalaus und vorbei. Mamſell wollte n g en ihrer Schweſter wiſſen.

Die wollte alles für ſich behalten; das rachgierige Menf konnte
den Rachen nicht voll genug kriegen.“

„Na, der Hof ſieht nicht zum beſten aus!“
„Nicht wahr? Das ſoll nun ein Marſchhof ſeinl

Sünde und Schande, en fetten Marſchhof ſo zuDa eird kein Miſt aufgefahren; da wird kein e
ſt es nicht

verruinieren?
klavgemacht.

kein Graben gekleiet. kein Baum beſchnitten. Das wächſt alles ins da
Wilde. Eine polniſche Wirtſchaft.“

at ſie denn keinen Knecht?“
nen Knecht und keine Deern. Da will keiner mehr dienenbei der eiten Hexe. Bloß der lahme S aus dem Arbeits

hauſe macht ihr mal für ein vaar Groſchen und einen Schnaps
das Notwendigſte. Er ſagt, ihm wäre es egal, oh die Alte ir te, er getraue ſich o wie ſo nicht in den Himmel hinein v

e feinen Leutel!“ar e Wunte die beiden Jungens brauchen die rau
könnten ſchon mit en s gut derraugen

Sie kennenn ſie nicht r n Geigzknüppel wäre
bi beklommen vorr e vor Abend 43 van en

Amt Sehr er her be
Befenklas, der mit Schrubbern und Schleefen und Sütmehet

r

Kneifern hauſieren ging? Wohl habe ich ihn gekannt. Er ging
immer am Stock. Er war ein großer Mann, aber ſeine Schrubber
waren helliſch klein.“

„Das zu wohl ſo ſein.
„Handeln Sie auch?“
„Nein.“ Gert Klaſen, der Sohn von Klas Klaſen, warf ſich ein

klein wenig in die Bruſt. Ich bin ein Bauernſchlachter und im
Sommer arbeite ich ein bißchen im Heu und im Korn. Jch freſſe
mich ſo durch. Meine Alte iſt auch noch gut zuwege, und dannhaben wir man bloß ein Kind.“ g 4

Finen Jungen
Nein, bloß 'ne Deern. Aber mit der woll'n wir mal ein bißchenvs er hinaus. ſpekuliere all auf Wenn ich erſt bloß die

iden os bin, die eſſen wir d ütt mit die tt auf.Na, a dügr Nemhmen Sie's v fdw für ungut!“z 2 77 Jch muß ja auch zum Veſperbrot nach Haus. Ad

So trennten ſich die beiden, welche ſich vielleicht nie wieder
ſehen ſollten. inher? Goſch nahm ſeinen Spaten auf die
Schulter und ging ſchwerfällig mit enen Knie vorwärts; Gert
Klaſen zupfte ſeinen Sonntagsſtaak zurecht, beugte den Kopf noch
demütiger als zuvor und ſchritt die Trift nach Spätinghof entlang.

Vor der Haustür blieb der kleine Mann einen Augenblick ſtehen,
als wolle er Courage ſammeln, denn augenblicklich beſaß er wenig

von. Er legte die Hand auf die Klinke. „Na, denn man rin
in die Höhle des Drachen!“ ſagte er zu ſich ſelbſt und überſchritt
zögernd die Schwelle.

aſt wäre er über einen S anen gefallen, der hinter der
Tür laz, und als er dieſem auswich. trat er einem großen grauener i en e Er t Nu x e die

nzimmer au e vorſi en durchdie Spalte und ſagte laut: „Guite Tagel“ 4
derte den Gruß. Das er war leer. Eine

arg braune Kaffeekanne und ein Taſſenkopf ohnee f dem Tiſche ſtanden, zeugten davon, daß hier jemand

Gert rn e das Freie und trat durch d tertürin den u e ber 777 51 i r ne
eſpen einen langen Arm vorgeſtrer in den Garten. ben an der e kroche w. teine a mutzig, zerlumpe, wie einel euqhe; es war Drinlieſs das die Herrin von

e e
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inſofern charakteriſtiſch, als ſie die StelluRe r Cuno n
zeſelſchaſtige die Berchenhen ntehtit

Kueitt Poſncare?
Keine Rechtfertigung ſeines Londoner Verhaltens, ſondern

nur eine kurze Erklärung.
Jn der Kanuner teilte

Beginn der
ner Kon

er r t Wert Sein

Baris, 15. Dezember.mit, er werde ginn aré] bate am Freitag
über die

der er aber e hine a Sn ſetzen wolle.

erenz ab Sfügen könne, da die diplomatiſchen
en. Er überlaſſe es der

onen über die KonferenzDie Kammer beſchloß daran a
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Der Reichsverband der deutſchen Nvauſtrie
gegen Sünnes.

Eine Erklärung Dr. Sorges.

i w W r gab aetzernſitzende des Brrr re dentande et folgende Erklärung ab: r vent ſgen In
die glesendrit hier im Plenum des KReichswi

irren Zeitungsnachrichteneher nd mei achtens mit ihrem zumwiderſprechenden Jnhalt nur n a 5
Ausland wirken köännen, f
rüchten an än. zugrunde liegt.

über einen von mir nachgeſ
Beſuch beim Reichskanzler

nſo ſind die ten einer angeblichen Unterhaltung,die gelegentlich dieſes Leſung t. haben ſoll, nicht oder
Eine Unterr z z hat gelegentlich der

ftsrates vorgeſtern t
e bekannte en

Berlin, 15. Dezember.
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erſtenn ihr wurde uutſchen et Zeitung
klärte daß der Reichsverban'd der deutſchen Zedeie
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lte für e dGerüchte, welche

für verderb-
u Wiener zwiſche

dndite n wollen n ichlich, ſondern geradezu für in r a m Vater
land halte.

Nach dieſer Aeußerung könnte man faſt Df
Sorge die Stinnes-Gruppe füVaterlande“ hielte. Vielleicht äußert ſich x S einmal zu

dieſem Thema.

per des Geſetzes über die Beſchä
Laut „Vorwärts“ hat der

urf eines Geſetzes Aenderu
Feenage den
n vent Schwerheſchädigter vom 6

Ruhe ſanft! Der hat den Geſetzentwurf zur Aende
Maßnahmen gegen die wirtſchaftliche Not

kommen, daß

igung Schwerbeſchü
rbeitsminiſter demt

rung des Geſetzes über
der ſe den zuſtändigen

e
n

wieder erhole, wer
zahlen, als es Gro

e Salge
len ſolle. ntſchland ſichein. vie Entſchadigungen zu

würde, e Schuld an Amerikazu be n. e gert e e ina 53 S en zu m Wir e e auf e S
ere J e ein, wie man eine les n S. rer hder äübr und Deutſchland egbſung der r Schwie-
Estigen e enaneten r. bezeichnete es als
daß es e ohne Stabiliſierung der Mark für Deu
keine Beſſern n ka daß aber nach Anſicht aller Sach-verſtändigen ver an rung den Zuſammenbruch
der Jnduſtrie herbeiführen eber das Ruhrgebiet oderandere die auf r Pariſer Konferenz behandelt
werden könnien, könne er nichts Abſchließendes Jedes m
geſtändnis in der h werde höchſtwahrſcheinlich eine endu Abmachung bedenten, ſo daß die ganze Frage nicht wieder

werden würde. Ramſay Maedsonald erklärteWenn r wicht wieder Handel treibe, werde es keine
Reparationen geben. würde hoffnungslos bankrott
werden, wenn es nicht ſorgfäl ig behandelt werde. Frankreich und
S and wür r über das, was ſie von Deutſch
land zu ten, ſehr weſentlichmüſſen. Lloyd George und die folgenden Redner rückten ihre Befriedigung mit den Erklärungen Bonar Laws r

Bergmann wieder in Berlin.

Sofortige Kabinettsſihung. Beratung etwaiger Er-den tie
Berlin, 16. ſekretär a.ute vormittag in Berlin Aek en iſt, wird San

et in äner abi Kabinettsſitzung über ſeine Eindrücke

handlungen in London berichten. Von ſeinen Mitteilungen werde
es abhängen ob und inwieweit die deutſche Regierung zu ihrem

D. Bergmann, der
T.“ als

in London überreichten Reparationsplan noch neue Ergänzungs
vorſchläge machen werde.

Wirtſchaltspont
Deviſenkurſe.

(Mitgeteilt vom WTVH. 10 Uhr vormittags.)
Heute 14. 12.22.
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Wie weit Mortimer nun aber wandervogelmäßig rugkfen darf,
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Halle, den 16. Dezember 1022. n n 3 e iſ
nicht in zu erwarten, hatte die „Stimmung“ t Wie te

Die Kommunaliſierung ein Cewinn. mit dem unſeren J nreichend a auch ſelbſt x der b e
134 Millionen Gewinn aus der ſtädtiſchen Grube „Frohe regelung vg r h wer m hatte Sie machten r S ge r

7 Doch 40 Mk. Straßenbahnfahrpreis. 5 Min. der aus d e jetzt endlich (mit Hilfe ſeiner Awrehſen We Ta t a alle kommüuniſti
für Waſſerreinigungsanlage im Stadtbad. Dreizehn eigenen herausgegraulte Korrektor erburg mit der ſaen u en hafache Erhöhung der Kanalgebühr. Die neuen Seamten Ka des e daſtehenden Vorgehens der verſchiedenſten arg at i e ben n des ganzen Abends

forderungen re 7 als l t des hin g3 icher Weiſe 7 Die e l egungen be
Der ſtädtiſehe haushaftsausſchuß za den Serher u Et 7 man ar da im Falle a redie übergroße r Ver en ent en war, ſtimmt, S e Fügenrh r v gen Sitzung wieder einmal mit ſich den in den meiſten anderen Fien ften noch ü s Terror Oſterburg d re e W e re ä r geh

t rade drei C ahnvorlage, nachdem der neue einer kleinen n arde i r en man ſich Kaſparef den Kram paßt.

e et Vcrar und der auße erhebliche Eenäbinnne l Schoße T e a Wir haben, wie gef vicſen Er ohne jede Veränderung
ehe e d e It 3 e Je in ewieſen e en Raum gegeben, damit e alliſchen ucker, die an der Ver

für ausve die
n ranbe

a
ließz
ückenn ereine eng beraten, die die Errichtung

einer Waſſerreini ungsanlgge im Stadtbad be-
De wird das De er in e wöchentlichbei den jetzigen erheblichene e e rer oſten. Nun W in anderen Städten

mit gutem Erfolg Reinigungs under worden, ehe Erſpar
n ä n tachten iſterte u V terte Waſſer völlig wert

etwa 5 Veilllenen Mark, die vorſchußweiſe aus

entnommen und in etwa drei Jahren aus dene Dre an Waſſer und Kohle gedeckt werden ſollen.
e Vorlage wurde angenommen.

wurde ehe das e der Rechnung für die
rohe Zukunft undre ger e e du iſt ein Betriebsüberſchuß

von 14 Millionen Mar Er ſoll verwendet werdenchung der bei beiden en im Jahre 1920 entſtandenen
de Außerdem verbleibt noch ein kleiner Ueberſchuß für die

Ohne Debatte wurde die Vor angenommen.Die jetzt e bene r r von 14 r reicht
der Aus Die AusgabenMiene 29 Miene Ment ren d erne

illionenetwa 6 Millionen. Mark war Notwendig iſt e
der Gebühr, was eiwa eine 18

der Stern t r Auch dieſe Vorlagehatte Ausſchuß en eine vo chußweing für Seenne e

h h S
e

Der die nach dem Sia t n t et zu r ahlaſſorf rin ee in er mlun e Weh Deshalb darf keiner der Vahr aJ er h mit fo ſind wir veits gar ten waſter veſchlo t u. Wir baben e fehlen nn die d von dem edlen Organ der Halliſchen über dieſe Verſammlung tet und mitgeteilt, daß in allen Sewerriqhaſtsrarten Halle. 3 r
n Stänkereien einzugehen. Der weitaus Vewerkſchaftover gstrupps der De 2eil unſerer Leſer iſt mit uns einer Meinung, wenn wir werkſ müſſen, wentuell durch n e guſannenſtet Geſtern nachmittag ſtie in der Geiſtſtraße

i igen Spiel, womit das ſich Slaſenkamgi nennende S Zu Hyoſitivne len Je ihren Heſchlüſſen hindern ſollen in Perſonentraftwagen mit einem Straßenbahnwagen zuſammen.d ſogialdemokratiſcher Funktionäre zu beſudeln ver Dieſe k. haben geſtern die ſogialdemokratiſch orientierten wobei erſterer leicht ädigt wurde. Perſonen wurden wicht v ver 3t, d i Beachtung teit werden laſſen, die es verdient: Grund halliſchen Buchdrucker in eich ten Weiſe angewandt. Die „etzt. e
Nichtachtung! Heute müſſen wir ſchon uns einmal e e u d ne Se chaft in Halle inT kwlen Zeug beſchäftigen. Denn ſo hat es W ſicher nicht der Se auch hier um ihren vetſamnnges und Veranktaltungen.

5 als er ſeinen Gläubigen die Anwendung i ker Me Einflatß bangt, arg n ge vorher die Vorbereitungen Volkspark Wie in den Jahren guvor, ſo t u dieſem
n im politiſchen Kampf anomvfavi. W gewiß r um eine Wahl der onsko zu verhindern nach der ſt v 5J Lenin von Moskau aus die ode der Liſt und des gelbe ten ätt hen 7) 5e te in der r c er ne enera r der Volks
t wei r der W Aer ſo meinte er unglaubli Weiſe, und beſonders war es der Fall Oſter r ſten r sur Rege W nich nicht geh von den Halliſchen Kommuniſten be Burg, der herhalten wußte W der Oppoſition eine Nicderloge u h e e

ſchen plump tappiſche Gauklerſpiel, das mil den allergewshne u bereiten. Hſterbn geſtern abend der Held der ſich der P Kart m ehe Sees lichſten und erbärmlichſten allen Umſtänden e wieder als „gemaßrege d feiern r Derſelbe Hſter ſtände ſowie die Vertreter der S Se u e

r. r. e e S J Geſelligkeitsvereine ei eladen werden maz vjetſterne wei nte nicht, n e der n drudern in der g igſten und iſe bekämpft nung
Schriftliche und Gedruckte ſich zu einem ept wurde die ihn aber h. uniſten r
wie man am beſten den Rekord im ern geſchmiſſen u2 und Verleumden ſWlage. Wenn Lenin Verſchweigen der Wahrheit e und BVevl

in beſtimmien Fällen forderte ſo verſtand, er darunter ſicher erſamm So undS S politiſche Aktion, die man W nen verſuchen müſſe.
lung geht es eben in der Welt. Wenn auch der Meiſter dem den ſogialdemr S r den Zinn S r xeicht, gleich ſpringt die Sie ſeiner nicht genug, und
an er aber mit förmli ganz in Leitung des ehemaligIhr e e ten voran das rm der n und Tumultſgzenen.

das ſich anmaßenderweiſe immer noch Klaſſen burg
t nennt, während es die rbeiter in den Betrieben längſt tot! Gemeint war damit dere mit dem zwar etwas draſtiſchen, dafür aber r Namen ſtü ſich auch der Sohn 2 5men belegt haben. Volksmund ſ ja wohl Gottesmund Er e e tionellen 6 s S TE s4 Dleifen wir den Fall unte der die diiehtigteit e d e r e e ten e s rgtdenä r

en, en n unter deUrteils über dieſes entſetz Spiel beſtätigt. Am Rufe wie „elende Lumpen“, „Geſindel“, „Raus p RoVIN d HERRE vo KASER

diatt van was r

e e geleeezu decken er fordert die EDeputation die Preiſe für die S Ende März e

e

r an
E.12. Prozent der

Klaſfenkampt“ nud ate BuchärncherGeneralverlawwinug. error

a[]f[-—„„; „zZJS„ e

ammlu e en und auch die übrige Halliſcherbeiterſchaft erfährt, e Kommuniſten fähig ſind.Die Beteiligten werden n nſer tun die ellung machen
dieſes ein begeichnendes Licht warf. Ohne Widerſpruch betonte er, daß da in dem von eher S ſelbſt h richt Behauptete
daß die in dieſem Muſterbetrieb beſchäftigten Buchdrucer es auf von Anfang bis Ende bla wut aufgeſtellt, weil man
das lebhafteſte bedauern, der Genoſſenſchaftsdrucerei auf dem aus Prinzip, um der Lüge zum Lügen greifen zu müſſenHarz den Rücken gekehrt zu haben. In einem vürgerlichen Be glaubt, um die wankende Joſttion er halten. Weder ſind die Droh

triebe ſei ſo etwas einfach eine Unmöglichkeit. Zum Beweiſe dafür, worte ausgeſtoßen werden noch unſer Genoſſe Kaſparek die
er zum alten Perſonal gehöre und trotz Betriebseinſchränkung Rolle geſpielt, wie ſie ihm der kommuniſtiſche Lügenpeter da zuigt werden könne, führte Oſterburg u. a. an, die e hat. Wahr iſt ans daß der des Kollegen Oſter

arteileitung habe ihn wiederholt aufgefordert als Lehrer für ſich etwas impulſiv gegen Kroh wendete, jedenfalls, weil er
ungalpolitik zu fungieren. Das geradezu kindiſche Benehmen di eſetzten wüſten Beſchimpfungen und Verleumdungen ſeinesder. meiſten Mitglieder der kommuniſtiſchen Stadtverordneten alten Vaters durch dieſen jungen Mann nicht mehr länger zu er

fraktion veranlaßte ihn aber, das Anſinnen abzulehnen. Er hatte tragen vermochte.keine Luſt, dieſen Leuten Jnitiative einzubläuen und die Ver der ogialiſtiſch eingeſtellten Arbeiter in den Betrieben, die in
antwortung für die vielen Dummheiten zu übernehmen, die von tation für ihre Jdee einen ſo ſchweren Stand haben undder Fraktion fortgeſetzt verübt würden. (Zum Beiſpiel jetzt erſt gen wiſſen, daß das letzte Bollwerk unſerer Macht, die freien

bei der Ablehnung der Magiſtratsvorlage betr. S der werkſchaften, nur in raſtloſer Arbeit erhalten werden kann, die
Unternehmer zu den Koſten des Kleinwohnungsbaues Was weiter wiſſen. daß die Lauen und Gleichgültigen im Betriebe nur

darauf warten, ſich mit irgendeiner Ausrede a aus dem gemeinſamenOſterbur e noch aus ſeiner genauen Kenntnis der Lerchenfeld
ſtraßen hof häre ausplauderte, haben wir unſerer Mappe zur Pflichtenkreis drücken zu können, ſollten ſich einmal allen Ernſtes

die Frage vorlegen, wohin es bei ſolchen Kampfesmethoden, wieelegentlichen Werwendn einverleibt.
a ſie hierin Halle von den Kommuniſten ihrem Organ betriebenNach Oſterburg verſuchte der Direktor Kroh der ſeine ueinflußreiche Stellung wen einen igkeiten als den von werden, letzten Endes kommen muß. ie Geſundung muß vonr rm h ab unten kommen. Die Arbeiterſchaft ſelbſt muß aufräumen mitMoskau verlangten Charaktereigenſchaften verdankt das unglaublich tölpelhafte und. zugleich brutale Vorgehen der. bolſche dieſer von Moskau gekommenen Kamypfesart. die niemals der

wiſtiſchen Machthaber zu rechtfertigen. Obwohl der junge Mann deutſchen Arbeiterſchaft eigen war.

einen unglaublichen Kohl bereitete und an die Geduld der Ver eWahl der Verſchertenver treter 2 zum Verſicherungsamt e

trag der auch auf den Uneingeweihten den Eindruck ſtrengſter

ivität machte, eine Fülle von Material vor, das auf dieſoziale Einſicht der Geſchäftsleitung dieſes S gmaiiſtiſsen Para-
3
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ſammlung hohe Anforderungen ſtellte, wurde er, abgeſehen von

W W erweiſt:
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verſchämten Benehmens dieſes Droy und ſeiner Leute einen ſach
lichen Verlauf nahm, ihr EndeUnd was ſagt der Klaſſenkampf Wir ſind von dieſem BVlatte

im Bureau des Verſicherungsamtes für Halle, Schmeerſtraß
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eien Gewerkſchaften und eine von n Chriſtlichen. Letzteredie Wahl mehr Sitze zu an als ihnen auf

einigen fröhlichen Zurufen, ruhig angehört. Das paßte ihmzen nicht in den Sra et er zu an tet halle. aen e um ung Wo r 5 5 e r Am Sonntag dem 17. Dezember, 9 bis 11 Uhr vormittags, T S J

lauben durchzur Förderung des Kampfes gegen die eigene e ſchon ma nd r Mitglieder
za unter denewöhnt, aber was diesmal an Verdrehung und Unkehrung dern, deren Zahl für die Verteilung der Sibe in Frage kommte Sie rechnen damit daß ein Teil der freigewer chaftlich
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ied rin v e
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edem
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e
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ind eine Verſammlung unſerer Genoſſtnnene war. 7 n nen über Sozialismusſſe a aus der Genoſſene Enregenden i e enDie

darauf achten.

l der VBSPD. Hie e el e e engatt,Dietrich (Falkenberg) über ne e Lage Jn
n n Ausführungen ging er auf di rtigenchaftsfragen L

enDer Ause e liche
e geſetzli

kann.

Gebrauch und verletzte den einen Einbrechern Kimpanen forigeſchafft, ohne daß es gelungen iſt, ſie zu

Am „Montag,
ur Landesgrenze“ int, in der der kommi ariſche Amts und Gemeindevorx

ent der e erſt hier v Kelbra zu. Es
üh mmungen zumn Orten, Wo ein förmlicher

Prozent ohne z überſchritten werden

ne

GSemeinderatsſitung. eheSeit
11. Dezember, fand im Gaſthof
Sitzung fe

ein. Er fand eine erkſame e
Der erſt voraus ging eine Mitglieder. ung,

dern u. beſchlo n wyrde- einen Theaterabend mit antreter anweſend ren dieſe Kelbraer Verhältniſſe ſogialdemo
l De e r zum eingehenden Ste Wilderer. Jn der hieſigen Feld dem Ta

Hirſ feld und 14 G
17 Tagesordnungspunkte fanden ihre Erledigu

es und n Bitterfeld. Ertades Zinsfu
Vor Ausführung des Theaterſtückeseine kurze e Kides Fehalten werden.

wart konnten zwei pt werden, von
W der eineEr führte ein geladenes Jagdgewehr bei ſie gefaßt, als er ſein auf der Flucht 3 nes Gewehr

erer auf friſcher Tat ert
erade im Begriff war, einen erlegten Haſen zu

der andere

Arcleihen wurde er
n wird eine weitere Anleihe von 1
ie Gebührenordnung der Gemeinde

ng der Sätze um 400 Prozent geändert. Die

aufgenommenen
Ausbau von Wo
Mark aufgenommen.
unter Erhö

Betnburg.trittZurge t Hinterhältigkeit bei der
Bei der Wahl eines unbeſoldeten Stadt

rats haben die 18 Bürgerlichen entgegen h gen
und ohne vorher einen Kandidaten öffent rh t Krüger (Dem.) vier Kommu

nachträglich e abholen wollte.
Elternabenbd.Narnrſreunde- veranſtaltet am

wurden unter Feſtlegung t
Die Bezüge der Lehrlibeamten und Gemeindearbeiter wurden neu feffge etzt. e

preiſe für meindelanbedingungen erhöht Der Touriſtenverein „DieSonnabend im Lokal Sonntag
r Meinung waren, daß nur ein gei

und zwarder ſogauemetraſge Stadtverardnete Arbeiterſekretär I

Röder in Frage kam, gaben weiße Zettel ab. Krüger iſt
mit 14 gegen 11 Stimmen zum undeſoldeten Stadtrat gewählt
Die Kommuniſten nahmen dies Reſultat mit Proteſt zur
Kenntnis. Die Sozialdemokraten bekundeten ei
über die hinterhältige Tat der Bürgerlichen.

einen Elternabend. Vor nicht e allzulanger Zeit iſt es dem Verein

Kindergruppe zu gründen, und was für die eigen
artigen Verhältniſſe in Holzweißig n mehr bedeutet, ſie zu er
halten und vorwärtszuentwickeln.wachſene und Kinder ihr Leben un Treiben
ſollte von keinem Vater, von keiner Mutter, vor allem von keinem

ige) verſäumt werden.nvernunft und Gedankenloſigkeit der Kino

ausmänner der Gemeindehäuſer.zweier wichtiger Projekte, Verſorgung der Kolonie Paris mit a er

einer Eiſenbahnhalteſtelle iſt mit
aftsverhält

Mi

gelungen eine
triſchem Licht und Errichtun
Rückſicht auf die ungünſtige
niſſe bedauerlicherweiſe gRückſicht auf die Verhandlungen, die ſeitens der et ichtsbehörde

wegen der Finanzlage der Gemeinde und des Gemeindehaushalts-
A geführt werden, bis heute aber noch nicht zum Abſchluß

niwickelung der u rigen we en,

zieher (berufsmäß
n Kinder durch die Wahl an eKommuniſten in allen vornhereinden ſozialdemokratiſchen e rſende verfallen, der bringe ſeine Kinder zum Elternabend.

Partei. Die am Montag im Volks
ind, beſchließt die Verſammlung die Einziehung vonoriauhs ablungen auf die für 1922 zu erhebenden Realſteuern. Aus der ſchändliche Muandatsraub der Bürgerli i h

heim eckerre Mitgliederverſammlung war gut befucht.
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W Handel
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e oder e Teiles

erhöht worden.
n ſind von ausgeſchloſſen.b e z bei de bis en Zuſ von 5 Mk.e e heri S Zu ge von S

Halke, den 12, Dezember 1922.

Se r artife ren a
kravanes, Srhoke und Soler
Handsohbuhe, Heocenträger u. a. m.

aber en eben
Kieine Kalandstraße T 13.

hre Se Schafe und Zidas d
Deines

Der Magiſtrat.

Schul gäc Halle e
Fil T Wotſtie Kaſparek;
rlGarbez für das Feuilletonen Wi Her 277 VerlDruck: Halleſche eſchatt e

e

St
liegenden Perſonen, wie

te, Beamte, Beamtinnen. Raiſenge er uſw. ſind vom 1. mee 1998 an
Steue rer verwenden. Die Beteiligten werden

h n e r e ten Tentuezember u in denPolizeirevieren abzuholen und nach r Eintra
gunée n ſofort dem Arbeitgeber zu übervei im Faller Urbeitdloſigkeit aber ſorgſam aufzubewahren. Etwaige
Einwendungen gegen die Eintragungen können bis zum81. Dezember 1939 vormi zwiſchen 8 und 19 Uhr e
Vorlegung des Wohnungsſ e in z Steuer
bureau, Ra sſtraße 19, gelten d werden.Perſonen, die erſt dem 10. Oktover 1922 hier
zogen ſind, haben das Steuerbuch vom Vorſtandmeinde zu fordern, in der ſie am 10 er 1022 ihren
Wohnſit oder gewöhnlichen Aufenthalt hatten.

Die Arbeitgeber haben ihren Arbeitnehmern umgehend
die neuen Steuerbücher abzufordern und vom 1. Januar 1928

i rich den St in bar li dientir Betrie e den Steuerabzug rn,das Steuerbuch nur zum gert der zugelaſſenen

mäßigungen.Halkle, den 12. Dezember 1028. Der Neger

für die Sitzung der Stad en 27 niag,
7 ung tadtverordneten am Moden 18. Dezember 1922, nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Stgung.
Die in der Sitzung am 11. s Mte. R erledigten Punkte

k. 13 und 15 bis 24. 1. Einri g einer Waſſereinigungsanlage.
Erhöhung der Kopeſgennnste ebühr. 3. Aenderung dese

Halle, den 15. Dezember 1922
Der Stadtverordnetendorkeher

Vrre und Mehlpreife.

Auf Grund des S 85 des h Vermit Steche v 4. e r z
u e e Seele e g. enfrt 1022 aSagen ſſen:

rtikel 1: 2 erhält folgende Faſſung: Der Höchſt

1 1800 Gramm 346 Mk.1 e e Gramm 16 Mk.

e Gramm eGramm Wee e e t a deer Nachtrag tritt mit dem 17. Dezember
g922 in Kraft. Mit dem glei wirtlag en e Nee hl r Pegvied der weg

Halke, den 18. Dezember 1022.Ter Kreisausſchuß des Saalkreiſes
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